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41. Dienstag, den 18. Februar 1890. 16. Jahrgang.
! Vor den Wahlen .

Der „ Hannoversche Courier " richtet eine Mahnung an die
Wähler , in der es heißt :

^ „ Die extremen Richtungen , die Oppositionsparteien pflegen
j bei allen wichtigen Entscheidungen vollständig bis ans den letzten
! Mann auf dem Plane zu erscheinen ; in ihren Reihen herrscht
! gemeintglich die bessere Organisation , die strammere Disziplin . Die
, Unzufriedenheit mit den bestehenden Zuständen , der Wunsch nach
- Veränderung und Beseitigung derselben ist in der Regel ein viel
! stärkerer Stachel und Antrieb zur Ausübung der politischen Rechte ,als das Verlangen nach Ruhe und Beharrung . Man wird es

daher als eine Art Grundsatz aussprechen dürfen , daß diejenigen
Wähler , welche freiwillig von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch
machen , zum größten Theil dadurch ihr Einverständniß mit den
bestehenden Zuständen und ihre Abneigung gegen eingreifende
Aenderungen und Neugestaltungen bekunden , im Wesentlichen daher
als Anhänger der herrschenden Richtung angesehen werden können.
Nur daß ihnen die Gefahren nicht klar und erkennbar genug sind ,
die sie selbst durch den Akt der Wahlenthaltung heraufbeschwören,und daß sie die Bedeutung eines Sieges der Gegenpartei unter¬
schätzen . In dieser Beziehung aufklärend zu wirken, diese Gleich -
giltigen und Theilnahmslosen zum Bewußtsein zu führen , was
Alles auf dem Spiele steht, wenn wieder eine regierungsfeindliche
Mehrheit in den Reichstag einziehen sollte, wie 1884 , das müßte
vor allen Dingen die Aufgabe der letzten Tage vor der Ent -

l scheidung sein . Wird diese Arbeit mit Erfolg gekrönt, wird wieder
! eine so starke oder womöglich noch stärkere Betheiligung an den
^ Wahlen erzielt, als vor drei Jahren , dann glauben wir , daß es
j um unsere Sache gut steht und daß alle Anstrengungen unserer
, Gegner daran zu Schanden werden.
i Aber diese pochen darauf , daß es den regierungsfreundlichen
; Parteien an einer zugkräftigen Wahlparole fehle , die , gleich jener
i vor drei Jahren , auch die Massen der Gleichgiltigen aufrüttfe und

zu der Wahlurne treibe ; sie haben allerdings das vorige Mal die
i Macht einer solchen Parole gründlich an ihrem Leibe erfahren ,und wir können es ihnen nicht verdenken , wenn sie mit einer

wahren Heidenangst der Ausgabe einer neuen packenden Parole
entgegensahen ; aber einer solchen bedarf es gar nicht. Wir haben
das Vertrauen , daß es keines zündenden Schlagwortes bedarf, um
unsere Freunde zu veranlassen, ihre Pflicht in vollem Maße zu
thun , und daß es genügt , auf die schweren Schäden und Nachtheile
hinzuweisen, welche ein Sieg der Oppositionsparteien für die ge¬
deihliche Entwickelung des Reiches haben müßte ; jeder solche Steg
käme, wie heute die Dinge liegen, der Sozialdemokratie zu Gute ,
und wer möchte die Verantwortung übernehmen , diese, sei es auch

. nur indirekt, zu fördern . Die Gegner haben sich oft genug lustig
darüber gemacht , daß bei den vorigen Wahlen die deutschen Phi¬
lister und Spießbürger nur durch die Furcht vor Melinitbomben
und Boulanger zur Wahlurne gelaufen sind . Mögen am 20 .

i Februar die so geschmähten Wähler den Oppositionsparteien zeigen ,
^ daß sie als ihrer Rechte und Pflichten sich wohlbewußte Staats -
i bürger auch ohne Wahlparole an den Wahltisch ziehen , um die

Feinde des inneren Friedens zu bekämpfen und damit den äußern
: zu sichern .
j Das allgemeine Wahlrecht ist dem deutschen Volke gegeben
i worden als ein Beweis des Vertrauens zu seiner politischen Reife ;
s
" aber nur Derjenige bekundet diese Reife, welcher den richtigen

, Gebrauch von diesem allgemeinen Wahlrecht macht , der es als
: seine Pflicht und Schuldigkeit erachtet, am Tage der Wahl seine
, Stimme nach bestem Wissen und Gewissen abzugeben. Man hat
; viel von den Gefahren gesprochen , die das allgemeine direkte Wahl¬

recht im Gefolge hat ; auch wir verkennen nicht , daß es eine zwei¬
schneidige Waffe ist , aber es gleicht auch jenem Speer , welcher die
Wunden heilt , die er selbst geschlagen ; die Gefahren des allge¬
meinen Wahlrechts können nur durch dieses selbst überwunden
werden ; wenn Feder seine Pflicht thut und Jeder in der Aus¬
übung seines Wahlrechts auch eine heilige Pflicht erkennt, braucht
man var den Ergebnissen des allgemeinen Wahlrechts keine Be-
sorgniß zu hegen . An unsere Freunde aber ergeht der Ruf , nicht
blos selber an der Wahlurne zu erscheinen und ihrer Wahlpflicht
zu genügen, sondern auch Alle, die lau , gleichgiltig , theilnahmslos
sind , heranzuziehen, über die Bedeutung der Wahlen aufzuklären
und anzuspornen , ihr Recht an dem Wahltische auszuüben und
ihre Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen. Thue Jeder das
Seine — und der Sieg kann nicht fehlen !"

Deutsches Reich .
Berlin , 15 . Febr . (Hof- und Personal -Nachrichten .) Der

Kaiser nahm am gestrigen Nachmittag den .Vortrag des Ministers
v . Wedelt und hierauf auch noch denjenigen des Generalintendanten
Grafen von Hochberg entgegen. Am heutigen Vormittage begab
sich der Kaiser nach Potsdam , um daselbst beim 1 . Garde -Regiment
z . F . der Rekrutenbesichtigung beizuwohnen. — Die Kaiserin er-
theilte am gestrigen Nachmittage um 5i/z Uhr mehrere Audienzen.
— Die Kaiserin besuchte heute Vormittag die Kunsthandlung von
Schulte , um daselbst das vom Professor Plockhorst ausgeführte
Porträt der Kaiserin Augusta in Augenschein zu nehmen, und be¬
suchte dann auch die Kunstgallerie von Gurlitt .

Berlin , 16 . Febr . Heute Morgen wohnten die kaiserlichen
Majestäten dem Gottesdienste in der Garnisonkirche bei .

— Der Kaiser soll den Besuch beim Kommerzienrath Stumm
in Saarbrücken und den Empfang einer Abordnung der fiskalischen
Grubenarbeiter beabsichtigen .

— Die Ernennung der beiden kommandirenden Generale für
die neu orgonisirten Armeekorps ist in nächster Woche zu erwarten .
Zum -Kommandeur eines dieser beiden Armeekorps soll der Ober -
qnartiermeister Generallieutenant Graf v . Häseler ernannt werden.
Graf v . Häseler ist seit dem 18 . Sept . 1886 Generallieutenant ,
hat somit eines der ältesten Patente seiner Charge . Zwischen dem
neu ernannten kommandirenden General des 5 . Armeekorps v . Seeckt
und dem Generallieutenant Graf von Häseler befinden sich in der
Anciennetät nur drei Generallieutenants , von denen der Chef des
Militärkabinets v . Hahnke kürzlich den Rang eines kommandirenden
Generals erhalten hat . Generallieutenant v . Lattre ist Direktor
der Kriegsakademie. Generaüieutenant Graf v . Häseler ist aus
der Kavallerie hervorgegangen.

— Infolge der am 1 . April 1890 bevorstehenden Ver¬
änderungen gehen folgende Garnisonen sofort gänzlich ein : Belgrad ,
Perleberg , Landsberg a . W . , Beeskow, Kemberg, Guhrau , Boja -
nowo, Fraustadt , Wohlau , Freistadt i . S . , Freiburg i . S . , Reichen¬
bach , Mölln , Northeim , Hersfeld , Lippstadt (war nur vorübergehend
belegt ) , die nachfolgenden späterhin : Riesenburg , Rosenberg i . W .,
Schlawe , Neustadt O ./S . Ganz neue Garnisonen sind : Darkehmen
i. Ostpr . , Forbach, Mörchingen in den Reichslanden . Wesentlich
verringert werden hinsichtlich der Belegung : Stettin (weniger 2
Bataillone , Swinemünde (weniger 1 Infanterie -Bataillon , Köslin
(weniger 1 Eskadron ) , Naumburg (weniger 1 Jägerbataillon ) ,
Sprottau (weniger 1 Artillerie - Abtheilung) , Glatz (weniger 1
Bataillon ) , Gleiwitz (weniger 1 Bataillon ) , Aachen (weniger 1
Bataillon , Schwerin (weniger 1 Bataillon , Hanau (weniger l
Bataillon ) , Mannheim (weniger 3 Eskadrons ) , Schwetzingen
(weniger 1 Eskadron ) . Beträchtlich stärker als bisher belegt werden :
Gumbinnen Insterburg , Goldap , Allenstein, Osterode, Graudenz ,

Gnesen , Jnowrazlaw , Bromberg , Mülhausen i . E . , Hagenau ,
Pfalzburg , Saarburg , St . Avold. Die Garnison Metz vermehrt
sich nur um 1 Artillerie -Abtheilung , Straßburg vermindert sich
um 1 Bataillon .

— lieber die gestern in Spandau von dem Kriegsminister
von Verdy du Vernois den Arbeitern der dortigen fiskalischen
Fabriken gewährten Audienz geht dem „ Anz. f. d . Havelland"
folgender Bericht zu : Der Kriegsminister von Verdy du Vernois
traf heute Morgen nach 8 Uhr in Begleitung des Generalmajors
Gerhards , des Chefs der technischen Abtheilung im Kriegs¬
ministerium, hier ein und begab sich mittelst Droschke sofort nach
dem Speisesaal der Munitionsfabrik an der Berliner Chaussee , wo
sich vorher bereits die Arbeiterdeputationen eingefunden hatten .
Die Audienz, bei welcher der Kriegsminister die Aeußerungen der
Deputation über die hiesigen Wohnungsverhältnisse entgegennahm,
dauerte etwa anderthalb Stunden .

— Das Kriegsministerium bringt nachstehende Allerhöchste
Kabinetsordre , betreffend Bestrafung wegen Mißhandlung Unter¬
gebener, zur Kenntniß der Armee : „ Ich habe aus den Mir von
den kommandirenden Generalen einger eichten Nachweisungen über
die Bestrafungen wegen Mißhandlung Untergebener ersehen , daß
die Bestimmungen der Ordre vom 1 . Februar 1843 noch nicht
durchweg in dem Geiste aufgefaßt und gehandhabt werden, in dem
sie gegeben worden sind . In Meiner Armee soll jedem Soldaten
eine gesetzliche, gerechte und würdige Behandlung zutheil werden,
weil eine solche die wesentlichste Grundlage bildet, um in dem¬
selben Dienstfreudigkeit und Hingebung an den Beruf , sowie Liebe
und Vertrauen zu den Vorgesetzten zu wecken und zu fördern.
Treten Fälle von fortgesetzten systematischen Mißhandlungen Unter¬
gebener hervor , so haben Mir die kommandirenden Generale bei
Einreichung der Nachweisungen zu berichten, welchen Vorgesetzten
die Verantwortung mangelhafter Beaufsichtigung trifft und was
ihrerseits gegen denselben veranlaßt worden ist. Sie haben hier¬
nach das Erforderliche zu veranlassen und den kommandirenden
Generalen auch die Bemerkungen, zu welchen Mir die letzten Nach -
wcisungen Anlaß gegeben haben, zugehen zu lassen . Berlin , den
6 . Februar 1890 . Wilhelm. " — An den Kriegsminister.

— Eine Kabinetsordre , die das „ Militärverordnungsblatt "
veröffentlicht, beschäftigt sich mit der Erziehung der Kadetten. Für
die weitere Ausgestaltung und Vertiefung der Lehraufgabe desselben
werden eine Reihe von Gesichtspunkten aufgestellt. Wir heben
daraus Folgendes hervor : Bei aller Vereinfachung muß der Unter¬
richt indessen noch mehr dahin nutzbar gemacht werden, daß die
Kadetten nicht allein die für den militärischen Beruf unmittelbar
erforderlichen Vorkenntnisse und Fertigkeiten gewinnen , sondern
auch ein geistiges Rüstzeug erhalten , welches sie befähigt, selber
dereinst in der Armee, der großen Schule der Nation , sittlich er¬
ziehend und belehrend zu wirken, oder, falls sie später in einen
anderen als den militärischen Beruf übertreten , auch dort ihren
Platz ausfüllen . Im Religionsunterrichte ist die ethische Seite
desselben hervorzuheben und das Hauptgewicht darauf zu legen ,
daß die Zöglinge in Gottesfurcht und Glaubensfreudigkeit zur
Strenge gegen sich , zur Duldsamkeit gegen Andere erzogen und in
der Ueberzeugung befestigt werden, daß die Bethätigung der Treue
und Hingabe an Herrscher und Vaterland gleich wie die Erfüllung
aller Pflichten auf göttlichen Geboten beruht . Der Geschichtsun¬
terricht muß mehr als bisher das Verständniß für die Gegenwart
und insbesondere für die Stellung unseres Vaterlandes in dersel¬
ben vorbereiten . Demzufolge wird die deutsche Geschichte, insbe¬
sondere die der neueren und neuesten Zeit , stärker zu betonen , die
alte Geschichte und die des Mittelalters aber vornehmlich in dem
Sinne zu lehren sein , daß der Schüler durch Beispiele auch aus

4b Treuer Liebe Lohn .
Roma» »o» U. Rose ».

(Fortsetzung.)
Ormond wurde nachdenklich .
„ Es ist schade," bemerkte er nach einer kurzen Pause , „daß

die junge Dame nicht wenigstens von dem Becher der hauptstädti¬
schen Vergnügungen gekostet haben soll . Sie wird nicht eine ein¬
zige angenehme Erinnerung von London mitnehmen , als den an
ihren Theaterbesuch. Beiläufig "

, fügte er mit einem forschenden
Blick auf Giralda hinzu , „ ist es nicht sonderbar , daß Lady Bea¬
trice Berril ohnmächtig wurde , als ihre Augen denen des Fräu¬
lein von Arevalo begegneten ? Ich hatte immer wie alle Welt
geglaubt , die hochmüthige Grafentochter sei keiner Erregung
fähig."

„ Ihre Ohnmacht wird eine Folge der Hitze gewesen sein, "
sagte das junge Mädchen mit wunderbarer Selbstbeherrschung.
„ Auch ich fühlte mich sehr unwohl in dieser drückenden Atmos¬
phäre ."

Ihre Kälte und Gleichmüthigkeit erschütterte beinahe Or -
mond's Ueberzeugung von einem zwischen Beatrice und dem
jugendlichen Schützling seines Onkels bestehenden Geheimniß . Der
Besuch , mit dem er die Grafentochter am vergangenen Abend nach
der Rückkehr aus dem Theater bedroht hatte , ;war von ihr ruhig
empfangen worden , aber ihre Antworten auf seine Fragen waren
so kühl , so stolz und herausfordernd gewesen , daß er begonnen,
sich in einem vollständigen Jrrthum zu glauben . Die fremdar-
rige Erscheinung der Gräfin Arevalo und Giralda 's Unbefangen¬
heit verwirrten ihn noch mehr .

„ Ich bin entweder der einfältigste, von krankhaftem Argwoh n
geplagteste Mensch « , dachte er, „ oder der schlaueste. Beatrice und

diesem jungen Mädchen ist entweder das größte Unrecht von mir
geschehen, oder sie sind in einem Geheimniß verbunden , das selbst
mein Spürsinn nicht zu lösen vermag. Nun , ich werde nicht
lange in diesem Zustande der Ungewißheit bleiben."

In diesem Augenblick erhob sich Giralda und zog sich mit
einigen Worten der Entschuldigung auf ihr eigenes Zimmer zu¬
rück, um sich nicht einem ferneren Kreuzverhör durch den erbittert¬
sten Feind ihrer Eltern auszusetzen .

„ Ein schönes Mädchen ! " rief Ormond , als die Thür sich
hinter ihr geschlossen hatte . „ Beabsichtigen Sie wirklich die Kleine
als Ihre Tochter zu adoptiren , Onkel ? "

„ Ich beabsichtige sie so lange bei mir zu behalten , als es
ibr unter meinem Dache gefällt. Die Fürsorge für ihre Zukunft
werde ich schon morgen treffen. Mein Anwalt bringt mein Te¬
stament mit , das ich nur zu unterzeichnen haben werde."

„ Fräulein Arevalo ist eine glückliche junge Dame "
, bemerkte

Ormond leichthin . „ Ohne Zweifel werden Sie ihr ein hübsches
Sümmchen vermachen . "

„ Sechzigtausend Pfund "
, erwiderte der Marquis ruhig .

Ein gieriger Blick schoß aus Ormond 's grauen Augen . Er
war es gewesen , der daS Gerücht von seines Onkels Geiz verbrei¬
tet, der Gottfried Trewor beständig von der Engherzigkeit des
Marquis unterhalten hatte , während er selbst das Geld bis zur
Leidenschaft liebte. Die Mittheilung des alten Herrn verursachte
ihm einen stechenden Schmerz.

„ Sechzigtausend Pfund einer Fremden !" ries er grimmig.
„ Onkel , Du läßt Dich von einer geschickten Abenteuerin be¬
trügen !"

„ Eduard, " donnerte der Marquis mit einem Blick, vor dem
der schurkische Neffe zurückbebte . „ Nimm Dich in Acht , von
diesem Kinde, das ich liebe und dessen guter Name mir anver¬

traut ist , ein böses Wort zu sprechen . Ich warne Dich ernstlich
davor . "

„ Aber , Onkel, " entschuldigte sich Ormond . „ Du behauptest
gerecht zu sein , findest Du es wirklich gerecht , mich dessen zu be¬
rauben , was ich allezeit mit Bestimmtheit als das Meinige be¬
trachtete ? «

„ Welche Anmaßung von Dir , auch meine Ersparnisse bean¬
spruchen zu wollen !"

„ Ach , Onkel , ich brauche Geld , und bin in größter Ver¬
legenheit, wie ich mich mit meinen Gläubigern ordnen soll . Meine
Güter sind mit Schulden überlastet . Ich habe dem Augenblick ,
der mich zum Besitzer des Trewor '

schen Vermögens macht , wie
ein Sklave seiner Freiheit entgegengesehen. Du hörst, ich spreche
offen mit Dir . Mit Deinen Ersparnissen gedachte ich die auf
der von meinem Vater ererbten Herrschaft ruhenden Schulden zu
tilgen. Es ist Wahnsinn , ein junges Mädchen, von dessen Exi¬
stenz Du vor wenigen Monaten noch nichts wußtest, so reich zu
beschenken."

„ Gestatte mir , nach eigenem Ermessen zu urtheilen und zu
handeln"

, wies der Marquis seinen Neffen schroff zurück.
„ Die Welt wird Dich für kindisch halten . "
„ Was kümmert mich die Welt ! "
„Deine Freunde werden Dich verlachen und verspotten !"
„ Dann sind sie meine Feinde , nicht meine Freunde, denen

zu Liebe ich einem mir theuer gewordenen Plan zu entsagen ver¬
pflichtet wäre ."

„ Denke an meine Schulden , Onkel, und an die Nothwen-
digkeit — "

„ Denke an die Jahre meiner Einsamkeit " , höhnte der Mar¬
quis , „ in welchen Du Dich meiner kaum erinnertest, und in wel¬
chen ich selten oder niemals etwas von Dir hörte . Denke an die
Herzlosigkeit Deiner gegenwärtigen Forderung , und die Gründe »



jenen Epochen für Heldenthum und historische Größe empfänglich
gemacht wird , sowie eine Anschauung von den Wurzeln und der
Entwickelung unserer Kultur gewinnt .

— In den nächsten Tagen , spätestens am 23 . d . Bä , gehen
unter Führung des Herrn Premierlieutenants Scherner der Lieut .
v . d- Knesebeck, der Assistenzarzt Dr . Bischofs , 15 Unteroffiziere
und 18 Lazarethgehilsen zur Schichtruppe des Majors Wißmann
nach Zanzibar ab . Der Transport geht vorläufig nur bis Suez ,
von dort aus sollen erst 600 Sudanesen für die Schutztruppe
angeworben werden . Die Einschiffung der deutschen Mannschaft
erfolgt dieses Mal nicht in Marseille , sondern in Genua oder
Neapel .

— Der sogenannten „ Expedition Kund " in Batanga (süd¬
liches Kamerungebiet ) wird demnächst Dr . Preuß als Botaniker
zugetheilt werden . Derselbe befand sich früher schon aus eigenem
Antriebe und eigenen Mitteln aus der Baronibistation am Ele -
phantensee , wo ihm der Aufenthalt gestattet worden war , und hat
wiederholt die Leitung der Station übernommen , wenn Dr . Zint -
graff und Hauptmaun Zeuner ihre verschiedenen Expeditionen
unternommen hatten . Dr . Preuß hielt sich dort vom Herbst 1888
bis Mitte 1889 auf und kam dann nach eingehenden Studien nach
Deutschland zurück.

— Der bekannte sozialdemokratische Agitator , frühere Stadt¬
verordnete Fritz Görcki ist am Sonnabend in Berlin von Beamten
der Kriminalpolizei in seiner Wohnung wegen Wechsclsälschnng
und Unterschlagung verhaftet worden

Ausland .
Wien , 15 . Febr . Wie die „ Polit . Corresp . " aus Sofia

erfährt , ist die Uebersiedelung des bulgarischen Hofes nach
Philippopel vorläufig verschoben .

Graz , 14 . Februar . Dem Vernehmen nach wird der Graf
Hartenau das Kommando des in Wien garnisonirenden 7 . Dra¬
goner -Regiments , dessen Oberst Brigadier wird , erhalten . Man
betrachtet in militärischen Kreisen diese Ernennung als den Vor¬
läufer des Avancements des Grafen Hartenau zum Generalmajor ,
wozu er im aktiven Dienst stehen muß . (Die Bestätigung dieser
Meldung bleibt abzuwarten .)

Pest , 15 . Febr . Das Abgeordnetenhaus hat den Vertrag
mit Deutschland , betr . die Unterstützung nothleidender Seeleute ,
angenommen .

Paris , 16 . Febr . Die Regierung will Beweise haben , daß
alle in den letzten Tagen vorgekommenen Manifestationen von
einem Komitö geleitet werden , an dessen Spitze Bocher und Beau -
Voir stehen . Gestern wurde eine große , aus England kommende
Sendung mit Photographien ungehalten , worauf der Herzog von
Orleans in französischer Uniform , in der Hand die mit dem
gallischen Hahn gekrönte Tricolore , dargestellt war . Gestern zog
ein Trupp Rekruten unter dem Fenster des Herzogs vorbei unter
den Rufen : „ Es lebe der Herzog von Orleans ! Es lebe der erste
Rekrut Frankreichs ! Es lebe die Freiheit !" Die Burschen wurden
sofort arretirt .

Paris , 16 . Febr . Der Großfürst Georg Michailowitsch ist
hier eingetroffen . — Das „ Echo de Paris " kündigt die Ergänzung
einiger Garnisonen an infolge der Bildung der neuen deutschen
Armeekorps .

Rom , 15 . Februar . Die Regierung legte der Kammer ein
Projekt über obligatorische Versicherung der Arbeiter gegen pro¬
fessionelle Unfälle vor ; zu den Versicherungsprämien zahlen
die Arbeitgeber und r/zg die Arbeiter .

Rom , 15 . Febr . In Massauah ist die Nachricht eingetroffen ,
Ras Alula wäre den Verletzungen , die er am 26 . v . M . erhalten
hat , erlegen .

Lsndon , 15 . Febr . Reuters Bureau meldet aus Toronto
vom heutigen Tage : Die Universität Toronto ist mit dem Museum
und der Bibliothek von 33 000 , theilweise unersetzbaren Büchern ,
deren Werth auf 100 000 Doll , geschätzt wird , abgebrannt . Ter
Gesammtschaden beziffert sich auf 1 500 000 Doll . , wovon nur ca .
160 000 Doll , versichert waren .

London , 15 . Febr . Aus Zanzibar meidet die „ Morning
Post " die Ursache , warum Emin Pascha Bagamoyo nicht verlaßt ,
seien die Aeußernngen Stanleys über seinen Charakter , dieselben
hätten Emin gekränkt und in noch höherem Grade überrascht .

Belgrad , 15 . Febr . Es verlautet , König Milan beabsichtige
eine Afrikareise zu machen .

Zanzibar , 14 . Febr . Hier eiugegmigene Nachrichten vom
Victoria -See bestätigen , daß der König Mwanga mit Hilfe der
Europäer den Thron von Uganda nach heißem Kampfe mit König
Kaiema und dessen arabischen Bundesgenossen , welche fast gänzlich
aufgerieben sein sollen , wieder erlangt hat . Uganda befindet sich
jetzt in der Gewalt Mwangas und der Europäer .

Marine .
§ Wilhelmshaven , 17 . Februar . Briessendungen rc. sür S . M . Kreuzer

„Schwalbe "
, Komm . Koiv .-Kapt . Hirschberg, find von jetzt ab bis auf Weiteres

nach Eapstadt zu dirigiren . — Der Inspekteur der Marineartillerie , Kontre -
Admiral Menstng , ist von seiner Jnfpizirurigsrcise nach v -he und Friedrichson
zmiickgekehrt. — Der Marine -Stabsarzt Dr . Revvers ist von S . M . Kreuzer¬korvette „Sophie " aus Apia kommend kier Mgetroffen . — Manne -Unter -Zahl -
meister Schad ist vom Urlaub zurückgekehrt.

Cuxhaven , 15 . Febr . Das großartige Minendepot der kaiserl.
Kriegsmarine , das in dem alten Hasen erbaut wird , geht seiner

mit denen Du sie unterstützest . Dringe nicht weiter irr mich. Ich
habe keine Geduld mit Deiner selbstsüchtigen Gier , und bin fest
entschlossen , das Leben der einen Person , die mir aufrichtige
Anhänglichkeit bewies , freundlich zu gestalten . "

„ Hast Du diesen Grafen Arevalo schon gesehen ? " fragte Or¬
mond Plötzlich.

„ Nein , mein Junge . "
„ Es giebt nach meiner Ansicht keinen spanischen Granden

dieses Namens "
, ereiferte sich Ormond . „ Die sogenannte Gräfin ,die heute Abend hier war , ist nicht jenes Mädchens Mutter . Die

Muter ist ein Geheimniß , der Vater ist todt . "
„ Woher weißt Du das ? " fragte der Marquis erstaunt .
„ Ich weiß es nicht , Onkel . Ich errathe es nur . Bist Du

denn blind , Onkel , daß Du glaubst , die veilchenblauen Augen
dieses Mädchens seien ein bloßer Zufall ? Bildest Du Dir wirklichem , daß es nur ein launisches Spiel der Natur sei , die diesem
Mädchen den Stempel der Trewor '

schen Züge aufprägte ? Wie
kam diese Fremde dazu , Gottfried Trewor 's märchenhafte Augen
zu besitzen ? " ' ^

„ Worauf zielst Du hin , Eduard ? " stammelte der Marquis
betroffen . „ Was wollen Deine Worte mir offenbaren ? "

„ Einfach das "
, zischte Ormond zur Verzweiflung getrieben .

„ Ich glaube , daß diese Girälda Arevalo die Tochter Deines ver¬
haßten Neffen , Gottfried Trewor und einer Frau unbekannter
Herkunft ist. Sie ward geboren , ehe ihr Vater in fernen Landen
starb . "

Der Marquis wendete sein Gesicht ab und bedeckte es mit
beiden Händen .

Ein kurzes Schweigen folgte .
„ Ich ging zu weit , Onkel, " begann Lord Ormond wieder ,

„ wenn ich behauptete , nicht an die Existenz eines Grasen Arevalo
zu glauben . Es mag in der That eine solche Persönlichkeit ge-

Vollendung entgegen und soll bereits am 1 . April bezogen werden .
Von diesem Zeitpunkte ab wird das kolossale Material zur
Sperrung und Vertheidigung der Elbemündung , das bis jetzt
theilweise in dem ehemaligen Tvrpedodepot in Brunshausen , in
dem Minendepot zu Geestemünde und dem interimistischen Depot
in Cuxhaven untergebracht ist , dort untergebracht werden . Das
neue Miuendepot ist sehr günstig , unmittelbar am Schienenstrange
der staatsscitigen Hafeneisenbahn , und direkt am Wasser gelegen ,
so daß sowohl von den Ersenbahnwaggons aus , als auch von
Transportdampsern aus die Sendungen dirkt in die Schuppen ge¬
langen können . Der große Hofraum (Werftplatz ) ist von 3 großen
Hochbauten und einem Observatorium umschlossen , während von
der vierten offenen Seite aus Hellinge zum Aufschleppen der
sog . Torpedobatterien vom Wasser auf das Land vorhanden sind .
Die Küstenbefestigungen am Doser Deich ( Forts Grimmershvrn
und Km elbaake) werden zur Zeit bedeutend verstärkt . So wird
an der Kugelbaake ein neuer kasemattirter Flügel für vier schwere
Geschütze und eine gezogene 15 Centimeter -Mörserbatterie ange¬
baut ; verschiedene Schnellfeuerkanonen werden dort Plazirt , welche
lediglich gegen feindliche Torpedoboote ihre Verwendung finden
sollen . Auf den inneren Seitenflügeln werden jetzt große stählerne
Kommandeurständer in die Erdwerke eingelassen , von wo aus die
kommandirendcn Offiziere durch kaum mehr als fingerbreite Schlitze
über die gesummten Bcfestiguugswerke hinweg die Distanz genau
berechnen können . Durch einen leichten Druck auf die elektrischen
Leitungen werden sie jeden Augenblick die Minen in die Luft
sprengen und die schweren Geschütze persönlich abfeuern können .
Wahrlich eine großartige Erfindung !

Zanzibar , 14 . Februar . Der in der Nähe von Pemba auf¬
gelaufene englische Kreuzer „ Konquest " ist wieder flott geworden
und hier aiigckommcn .

— Nach der „ Libnuer Zeitung " hat das russische Mariue -
miuisterium beschlossen, in Libau eine Flottenstation anzulegen .
Die genannte Zeitung bemerkt dazu : „ Der neue Hafen soll 4 Werst
nordöstlich von Libau , also in der Gegend von Treuliebsbof an¬
gelegt werden . Der auf 5 Jahre zu vertheilende Kredit für den
Hafen beträgt 13 Mill . Rubel . Daraus ist zu ersehen , daß es
sich mir um die Anlegung einer befestigten Flottenstation , nicht
um die eines förmlichen Kriegshasens handelt . Das ursprüngliche
Kriegshafenprojekt forderte wenigstens einen Kredit von 60 Mill .
Rubel . "

Retvyork , 12 . Februar , lieber den schon erwähnten Flotten -
gründuugsplau der Ver . Staaten giebt die „ Newy . Handelsztg . "
folgende genaue Einzelheiten : Der Marineminister hat am 25 .
v . Bk. den vollständigen seitens der .Kommission entworfenen Plan
zur Gründung einer Flotte dem Ausschüsse des Bundessenats für
Marineangelegeuheiten , welcher denselben auch gutgeheißen hat ,
unterbreitet . Wie er jetzt vorliegt , ist der Plan ein viel umfassen¬
derer und großartigerer , als der in der letzten Woche bekannt ge¬
gebene , und wenn derselbe zur Ausführung gelangen sollte , woran
kaum zu zweifeln , so werden die Ber . Staaten in ca . zwei Jahr¬
zehnten eine der mächtigsten und bestkemstruirten Flotten der Welt
besitzen. Dem betreffenden Vorschläge der Flottenkommssion zu¬
folge sollen nämlich aebaut werden : Zehn Schlachtschiffe erster
Klasse mit schwerer Armirung von je 10 000 Tons Deplacement ;
Gesammtkosten 56 400 000 Doll . Acht Schlachtschiffe erster Klasse
mit mittlerer Armirung von je 8000 Tons Deplacement ; Ge¬
sammtkosten 89 890 000 Doll . Zwölf Schlachtschiffe zweiter Klasse
mit mittlerer Armirung von je 7100 Tons Deplacement ; Ge¬
sammtkosten 52 200 000 Doll . Drei Schlachtschiffe dritter Klasse
mit schwerer Armirung von je 6800 bis 7500 Tons Deplacement ;
Gesammtkosten 11 000 000 Doll . Fünf Schlachtschiffe dritter
Klasse mit mittlerer Armirung von je 6000 Tons Deplacement ;
Gesammtkosten 18 000 OM Doll . Sechs Monitors zu Hasenver -
theidiguugszwecken von je 3815 bis 6000 Tons Deplacement ;
Gesammtkosten 25 000 000 Doll . Ein Kreuzer -Monitor von 3800
Tons Deplacement : Kosienpreis 1 900 000 Doll . Elf Widder -
schifse , eines von 2000 und die anderen von je 3500 Tons De¬
placement : Gesammtkosten 19 500 000 Doll . Neun gepanzerte
Kreuzer von je 6250 Tons Deplacement ; Gesammtkosten 28 000000
Doll . Bier gedeckte Kreuzer erster Klasse von je 7500 Tons De¬
placement ; Gesammtkosten 15760000 Doll . Zehn gedeckte Kreuzer
erster Klasse von 5400 Tons Deplacement ; Gesammtkosten
28 000 000 Toll . Zwölf gedeckte Kreuzer zweiter Klasse von je
3000 bis 4500 Tons Deplacement ; Gesammtkosten 22 500 000
Sechs gedeckte Kreuzer dritter Klasse von je 1700 bis 3190 Tons
Deplacement : Gesammtkosten 6 500000 Doll . Zehn Kanonen¬
boote und Avisos von je 850 bis 1500 Tons Deplacement ; Ge¬
sammtkosten 4500 000 Doll . Sechzehn Torpedokreuzer , einschl .
des „ Besnvius " , von je 900 Tons Deplacement ; Gesammtkosten
7 500 000 Doll . Drei Torpedodepotjchiffe von je 5000 Tons
Deplacement ; Gesammtkosten 6500000 Doll . 101 Torpedoboote
von je 65 Tons Deplacement ; Gesammtkosten 6565000 Doll ,
das macht zusammen im ganzen 227 Fahrzeuge mit einem Ge -
sammtdeplaccinent von 610 036 Tons und zu einem Gesammt -
kostenprcisc von 349 515 000 Doll . In den letzteren Betrag sind
die für die Herstellung neuer , theils vollendeter , theils im Bau
begriffener Kriegsschiffe bereits verausgabten 67 965 000 Doll , ein¬
geschlossen. Im Einklang mit diesem Plane hat der Ausschuß
für Marincaugelegenheiten des Bundessenats eine von Hale ( Me .)
entworfene Bill einberichtct , welche dem Marineminister Geld zur

den , und er mag Frau und Kinder haben , aber daraus folgt noch
nicht , daß Giralda seine Tochter ist. Die Leute mö^en sie adop -
tirt , oder sie für Geld in ihre Obhut genommen haben . "

Der Marquis antwortete nicht . Ormond bemerkte , daß ein
seltsames Zittern die herkulische Gestalt erschütterte , und wagte
nicht weiter zu reden .

Nach einer beklemmenden Pause von mehreren Minuten er¬
hob der Marquis sein Gesicht , auf dem die Spuren einer hef¬
tigen Bewegung noch sichtbar waren , zu seinem Neffen .

„ Es ist kaum möglich , Eduard "
, sagte er mit hohler Stimme ,

„ daß Du mit Deinem Verdacht das Rechte getroffen hast ! Wenn
er begründet wäre , würde er die gegenseitige Anziehung zwischen
mir und dem Kinde erklären . Wir wollen jedoch die Frage nicht
länger erörtern . Wer immer und was immer sie sein mag , werde
ich das Kind behalten , und es in der Weise versorgen , wie ich
Dir sagte . "

Ein boshaftes Lächeln verzerrte Ormond 's Züge , um sogleich
wieder zn verschwinden , aber nicht ohne daß es der Marquis be¬
merkt hatte .

Der alte Mann berührte die Handglocke , die vor ihm auf
dem Tisch stand , seinen Kammerdiener herbeizurufen . Ormond
erhob sich, und reichte dem Onkel zum Abschied die Rechte . Ein
wildes Heer böser Leidenschaften durchtobte seine Brust .

„ Sechzigtausend Pfund "
, murmelte er , die Treppe hinunter -

steigend . „ Er wird kindisch, der Herr Marquis . Kein Mensch
mit gesunden Sinnen würde einem unbekannten , hergelaufenen
Mädchen solch eine Summe schenken. Wenn ich könnte , würde
ich ihn in ein Irrenhaus sperren lassen, "

Mit Wuth im Herzen betrat er sein matterleuchtetes Zimmer
im Hotel . Sein Diener lag auf dem Teppich vor dem Kamin
ausgestreckt und schlief. Ormond weckte ihn mit einem Fußtritt ,
befahl ihm , das Feuer anzuschüren und die Vorhänge zu schließen,

Herstellung von acht Schlachtschiffen von je 7500 bis 10 000
Tons Deplacement , von zwei Panzerschiffenzu Küstenvertheidigungs -
zwecken , von drei Kanonenbooten und von fünf Torpedobooten
erster Klasse bewilligt .

Lokales .
Wilhelmshaven , 17 . Febr . Der „ Reichsanz . " meldet : Der

Regierungspräsident von Colmar -Meyenburg zu Anrich ist in
der gleichen Amtseigenschaft an die Regierung zu Lüneburg ver¬
setzt worden .

Wilhelmshaven , 17 . Febr . Ueber einen angeblichen Unfall
auf dem deutschen Panzergeschwader wird türkischen Blättern aus
Smyrna Folgendes berichtet : Während der letzten Tage , in denen
das Deutsche Panzergeschwader ( „ Kaiser "

, „ Friedrich der Große " ,
„ Preußen " und „ Deutschland " ) vor Smyrna manövrirte , ereignete
sich auf einem dieser Panzerschiffe ein schwerer Unfall . Als das
Panzerschiff einige Salutschüsse abgab , zerplatzte ein Kanonenrohr ,
wodurch ein deutscher Matrose getödtet und zwei andere schwer
verletzt wurden . Von diesem Unglücksfalle ist zuverlässig noch
nichts gemeldet worden . In der Form , wie die obige Meldung
vorliegt , ist dieselbe entschieden unrichtig , denn von der Pulver¬
ladung einer Salutkartusche kann kein Geschützrohr platzen ; es
kann sich hier wohl nur um ein Versehen beim Verschluß handeln ,
von welchem infolge unrichtiger Bedienung Stücke herausgeflogen
sein können .

Wilhelmshaven , 17 . Februar . Der am 9 . Februar aus dem
hies . Gefüngniß entwichene früh . Matrose Lübben hat sich nicht lange
der Freiheit zu erfreuen gehabt . Infolge der Utzten Einbrüche
sicher gemacht , wagte er sich am Hellen Tage in die Stadt und
nahm schließlich in der Badebude der Privaischwimmanstalt Schlas -
quartier . Hier erwischte man ihn , in die gestohlenen Sachen ein¬
gehüllt und führte ihn nach dem Polizeigefängniß , von wo aus
der Verbrecher heute geschlossen nach Anrich überbracht wurde .

* Wilhelmshaven , 17 . Febr . Der entscheidende Tag der
Reichstagswahlen ist allgemach herangekommen und dementsprechend
hat auch die Wahlbewegung nunmehr ihren Gipfelpunkt erreicht .
Eine Wahlversammlung jagt die andere , die Wähler sehen sich von
allen Seiten mit Wahlbrochüren und Wahlflugblättern überschüttet
und in der Parteipresse aller Richtungen sucht man den Leser
und Wähler auf das nachdrücklichste zu überzeugen , daß er nur
im politischen Sinne des betreffenden Blattes wählen dürfe . Aber
dieses ganze bewegte Wahltreiben ist doch nur auf Diejenigen be-
erchnet , welche in ihren politischen Anschauungen und Meinungen
noch unentschieden hin - und herschwauken und die allerdings die
geeignetsten Objekte für den Stimmenfang sind , den die eine Partei
vielleicht etwas verschämter , die andere desto ungenirter betreibt .
Für den überzengungstreuen Mann kann es aber schon längst keinen
Zweifel mehr geben , auf welche Seite er am 20 . Februar gehört
und wenn er sein Vaterland aufrichtig liebt , so wird er mit der
Parole : „ Allzeit für Kaiser und Reich ! " an die bedeutungsvolle
Urne treten !

* Wilhelmshaven , 17 . Febr . Der Verein der Königstreuen
Arbeiter hält morgen Abend im Lokale des Herrn Oldewurtel
(Bismarckstraße ) eine Versammlung ab .

* Wilhelmshaven , 17 . Febr . Am Sonnabend beging unsere
Freiwillige Feuerwehr im Oldewurtelschen Lokale in der Bismarck¬
straße unter äußerst reger Betheiligung das Fest des 10jährigen
Bestehens . Vom Hauptmann der Wehr , Hrn . Grohmann , wurde
die Feier mit einem ansprechenden Prolog , dem sich ein lebendes
Bild anreihte , eröffnet . Hierauf folgten zwei mit vielem Beifall
aufgenommene Theaterstücke , sowie mehrere komische Vorträge und
Konzertaufführungen . Unsere Stadtbehörde war vertreten durch
zwei Bürgervorsteher . Der Herr Bürgermeister , sowie Herr Grs .
von Lüttichau hatten ihr Fernbleiben entschuldigt , zumal war von
letzterem Herrn ein äußerst sympathisch gehaltenes Entschuldigungs¬
schreiben der Wehr zngegangen . Mit dieser schönen Feier war
gleichzeitig die Dekorirung von Mitgliedern , welche der Wehr 10
Jahre angehört haben , verbunden . Von den aktiven Mitgliedern ,
erhielten der Hauptmann und Zugführer Janßen eine silberne
Medaille , die ans der einen Seite einen Lorbeerkranz mit der
Inschrift : „ Für 10jährigen freiwilligen Feuerwehrdienst, " auf der
anderen Seite das Feuerwehrwnppen mit der Devise : „ Einer für
Alle , Alle für Einen " trägt . Sechs weitere Herren der Sicher -
heitsmannschnft , haben gleichfalls sich einer solchen Auszeichnung
zu erfreuen .

* Wilhelmshaven , 17 . Februar . Im Parkrestaurant ließ sich
gestern , wie immer an den Sonntagen , die Kapelle der II . Mä -
troseudivisiou hören und erntete reichen Beifall .

* Bant , 17 . Febr . Hier und in der Umgegend wurden in
den letzten Tagen wiederholt sozialistische Flugblätter , denen
Stimmzettel für Paul Hng beigefügt maren , verbreitet . Die
Blätter tischen selbstredend die abgedroschenen Lügen in den alten abge¬
leierten Phrasen aus . Der letzte Reichstag ist der schlechteste von
allen , er hat nicht weniger denn Alles verbrochen . Das böse
Kartell ist an allem Schuld . Die Sozialdemokratie mit ihrer
(notabene undurchführbaren ) Zuchthausordnung ist natürlich die
alleinseligmachende Partei . Sie verheißt den Arbeitern goldene
Berge , der Faule soll ebenso viel verdienen , wie der Fleißige . Er¬
sparnisse giebt es nicht , den ganzen Tag über laufen Hunderte von
Aufsehern herum , um , wie im Zuchthause , die Müßigen mit dem
Stocke zur Arbeit anzutreiben . Sollte der Stock aber zu „ pntt -

und warf sich mit düsterer und unzufriedener Miene in einen
Sessel .

In dieser Stimmung traf ihn Walter Born , der Detektive ,
der ihn eine halbe Stunde später besuchte.

„ Noch immer nichts Neues ? " rief Ormond , den Gast durch
eine Handbewegung zum Sitzen einladend . „ Es ist merkwürdig ,
wie eine Frau all ' Ihren vielgerühmten Scharfsinn zu täuschen
vermag . "

„ Ja , die Frauen überbieten uns auch in jeder Art von
Schlauheit . "

„ Ist das Alles , was Sie mir zu sagen haben , Born ? " be¬
merkte Ormond ärgerlich .

„ Nein , gnädiger Herr . Ich habe in der Zwischenzeit ver¬
sucht , die Freundschaft Magda Fleck' s , der Dienerin Lady Beatri --
cens , zu gewinnen , aber vergebens . "

„ So kommen Sie also nur , um mir dieses Mißgeschick zu
melden ? "

„ Auch das nicht . Ich will Ihnen vor Allem mittheilen ,
daß ich heute eine Dame den gräflichen Palast verlassen sah ,deren Hineingehen ich nicht bemerkt habe . An der nächsten
Straßenecke nahm sie einen Miethwagen , fuhr eine Strecke mit
demselben , stieg wieder aus , ging einige Häuser weit zu Fuß ,
wählte einen anderen Wagen und fuhr dann geraden Weges nachdem Wilton '

schen Hotel , blieb eine Stunde und fünf Minuten
dort , kam unmittelbar , nachdem Sie , Mylord , die Treppe hinauf¬
gestiegen waren , wieder herunter und kehrte , die gleichen Umwege
benützend , nach dem Berril '

schen Palast zurück . Gehört eine solche
Person zu der gräflichen Familie ? "

„ Nein . Geben Sie mir ihre Beschreibung "
, rief Ormond

^ regt .
(Fortsetzung folgt .)



kamersch" sein , so würde es sich vielleicht dem höchsten Ideal der
Herren sozialistischen Brüder „ Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit"

entsprechend empfehlen, daß der Aufseher dem Muffigen ein Maaß
Bier kredenzt und ihn ganz ergebenst bittet , doch auch ein bischen
weiter zu arbeiten . Ueber ihren Zukunftsstaat , der niemals
zu verwirklichen ist , schweigen sich die Herren Sozialisten , wie leicht
vorauszusehen war , gänzlich aus , obwohl wir ihnen in mehreren
Artikeln Gelegenheit gegeben , ihre Ansicht hierüber kundzugeben .
Sie wissen auch warum , ihr ganzer Zukunftsstaat ist ein luftiges
Kartenhaus , das auch nicht einen einzigen Tag Stand halten
würde . Was sie sonst in ihrem Programm als eigene Forderungen
aufstellen, ist zum Theil von anderen Parteien bereits früher an¬
gestrebt worden , zum Theil ist man aber regierungsseitig schon
längst mit den Vorarbeiten zur Erfüllung der erreichbaren
Postulate beschäftigt . Das beweisen die sozialpolitischen Gesetze,
das beweisen die letzten kaiserlichen Erlasse. Daran sind aber
keineswegs die Sozialdemokraten allein schuld, wie sie gern glauben
machen möchten , sondern andere Parteien haben schon vor ihnen
darauf hingewiesen, daß zum Wohle der Arbeiter etwas geschehen
müsse . Daß die Sozialdemokraten sich vorwiegend aus Unzufrie¬
denen und Arbeitsunlustigen , die gern das Fett aus anderer Suppe
schöpfen möchten , rekrutiren , ist oftmals nachgewiesen . Daß die
Sozialdemokratie , wie sie in hochtönenden Phrasen behauptet ,
„ allein für die bürgerlichen Freiheiten Antritt " , ist einfach erlogen,

Andere Parteien , auch die nationalliberale , ihnen das gerade so gut ,
ebenso ist erlogen, daß alle anderen Parteien (außer der alleinselig¬
machenden ) „ einer gründlichen Sozialreform abgeneigt seien ." Im
Gegentheil hat das Kartell stets seine Dienste der Sozialreform
der Regierung zur Verfügung gestellt und so tüchtig mitgenrbeitet
an der Hebung des Wohlstandes der Arbeiter . Und was haben
die Sozialisten gethan ? Gar nichts ! Das große Wort geführt und
die Anträge der Regierung abgelehnt . Hinterher hat ja der
eine oder andere von ihnen wohl auch erklärt , daß die Vorschläge
ganz brauchbare Anfänge seien , aber natürlich , da alles Gute nur
allein von den Herren Sozialisten kommen kann , mußte man sich
ablehnend verhalten . Ihre „ gründliche" Sozialreform sieht aller¬
dings ein wenig anders aus , sie gleicht nämlich der gewaltsamen
Revolution mit ihren Schrecken wie ein Ei dem andern . Da darf
man den Herren schon aufs Wort glauben , wenn sie von sämmt-

lichen anderen (staatserhaltenden ) Parteien sagen : „ Aus ihre Dienste
in der Sozialreform -Gesetzgebung legen wir keinen Werth "

, und
weiter „ die einzige Partei , die radikale (d . h . gewaltsame d . R .)
Abhilfe aller Uebelstände verlangt , ist die sozialdemokratische ." Na¬
türlich ! Nur sie allein ist im Stande , den Menschen das verlorene
Paradies zurückzuerobern. — Wir haben zu dem gesunden Sinne
unserer Arbeiter das Vertrauen , daß sie den wahnwitzigen Lock¬
rufen der Sozialdemokratie , deren wahre Thätigkeit in der Auf¬
wiegelung und Aufreizung der Arbeiter gegen ihre Brotgeber , in
der Vorspiegelung glänzender , niemals durchführbarer Trugbilder ,
in der Untergrabung der staatlichen Grundlagen besteht , nicht Folge
leisten werden . Für die verheiratheten Arbeiter wollen wir als
Beispiel der sozialistischen Anschauungen nur eines anführen , die
in dem letzten ausgegebenen „ Norddeutsch. Volksbl . " niedergelegte
Ansicht über die Ehe . Es heißt daselbst „ Nordd . Volkbl. " Nr . 21,
erste Seite , erste Spalte , Z . 39 v . unten wörtlich : „Die Wahrheit
ist : Die Ehe ist heute nur zu oft legalisirte Prostitution " ; d . h .
mit anderen Worten , die Ehe ist heute nur zu oft eine durch das
Gesetz , die Behörden u . s. w . gutgeheißene und gestattete Preis -

gebung zur Unzucht. — Das dürfte wohl jedem Ehemanne die
Augen öffnen über den Charakter der Sozialdemokratie .

Aus der Umgegend und der Vrovinz .
8 Sande , 17 . Febr . Das am verflossenen Freitag im Gast¬

hofe des Herrn Taddiken hies . abgehaltene Militair -Konzert war
gut besucht .

st Neustadtgödens, 17. Februar. Der hiesige Männergefang-
verein „ Immergrün " wird am nächsten Freitag im Gasthofe des
Herrn G . Lücken zu Dykhausen einen geselligen Abend veranstalten .

n GödenS, 17 . Februar. Herr Landwirth C . Müller zu
Marschhausen hat vor einigen Tagen ein Schwein geschlachtet ,
welches das enorme Schlachtgewicht von 612 Pfund hatte .

i Horsten , 17 . Februar. Das am vergangenen Donnerstag
Abend im Gasthofe des Herrn F . Ramann hies. stattgesundene
von Mitgliedern der Marine -Kapelle aus Wilhelmshaven gegebene
Konzert war sehr gut besucht . Das Programm bot des Schönen
gar viel und wurde in ausgezeichneter Weise zur Ausführung ge¬
bracht, daher die Musiker mit reichem Applaus belohnt wurden .
Dem Konzert folgte ein Ball , welcher die Gäste noch längere Zeit
in vergnügter Stimmung beisammen hielt .

Aurich , 14 . Febr . Heute starb der älteste Bürger unserer
Stadt , der Kommissionär Behrens , im Alter von 94 Jahren . Er

erfreute sich bis in die letzte Zeit seines Lebens hinein in Anbe¬

tracht eines so hohen Alters einer seltenen körperlichen und

geistigen Rüstigkeit.
Aurich , 16 . Febr. Das NationalliberaleWahlkomitH Hierselbst

veröffentlicht folgenden Wahlaufruf : „Der Tag , an welchem das

deutsche Volk wiederum seine Vertreter in den Deutschen Reichstag zu
wählen hat , steht bevor. Am 20 . d . Mts . entscheidet es sich ,
welchen Männern die Vertretung der höchsten Interessen unseres
theuren Vaterlandes anvertrant werden soll . Die Bedeutung der

bevorstehenden Wahl ist um so größer , als die neue Legislaturpe¬
riode nicht wie früher drei , sondern fünf Jahre dauert . Wähler !

Unsere Aufgabe ist es , Abgeordnete in den Reichstag zu senden ,
die in möglichst einmüthigem Zusammenwirken mit einer gerechten
und wohlwollenden , starken Regierung für die Wohlfahrt und
Sicherheit des Deutschen Reiches und für das Gesammtwohl des
Volkes Antreten , Männer , die ernstlich gewillt sind , den Frieden
nach außen und innen zu befestigen , fortschreitende Reformen durch¬
zuführen und dahin zu wirken, daß für die Zukunft sichere Bürg¬
schaften für eine weitere gedeihliche Entwickelung unseres Vater¬
landes geschaffen werden , Männer , die zugleich entschlossen sind ,
für die Erhaltung der verfassungsmäßigen Rechte Anzutreten . Ms
einen solchen Vertreter hat unser bisheriger Abgeordneter , Herr
vr . wock . Kruse aus Norderney sich bewährt. Er hat während
seiner Thätigkeit im Reichstage stets im Sinne seiner Wähler ge¬
wirkt und gestimmt, das ihm bei seiner ersten Wahl entgegenge¬
brachte Vertrauen glänzend gerechtfertigt ! Der ernsten Pflichten
eingedenk , die einem Reichstags -Abgeordneten obliegen , hat er ge¬
wissenhaft an den Arbeiten des Parlaments Theil genommen und
ist namentlich warm für die Interessen der engeren Heimath An¬
getreten . Herr Dr . rusä . Kruse hat sich bereit erklärt , abermals
eine Wiederwahl anzunehmen und ist als Kandidat der national¬
liberalen Partei ausgestellt worden . Wähler ! Geben wir abermals
unsere Stimmen auf ihn ab . Vertrauen wir unsere Interessen
einem Reichstagsabgeordneten an , der als solcher erprobt ist ! Laßt
uns einem schädlichen Wechsel in der Vertretung unseres Kreises
nach Kräften Vorbeugen ! Ostfriesen ! wählt den Ostfriesen! Alle
Wähler , welche auf nationalem Boden stehen , gleichviel welcher
specifisch politischen Fraktion sie angehören , finden keinen geeigne¬
teren Vertreter unseres Wahlkreises als Herrn Dr . rosä . Kruse.
Alle Wähler aus Stadt und Land fordern wir ans , am 20 . d .
Mts . ihre Stimmen abzugeben auf Herrn Dr . rwsä . Kruse aus
Norderney .

Z Oldenburg , 17 . Febr . Die Verhaftung des Oberbürger¬
meisters Frhrn . v . Schrenck bildet noch fortwährend das Tages¬
gespräch . Wie ich vernehme, wird die gerichtliche Verhandlung
wahrscheinlich im Monat März vor der Strafkammer Hierselbst
stattfinden.

Emden, 14 . Febr. Der Hülfsbremser Notz von hier wurde
äm 11 . Februar er. beim Einlaufen des Personenzüges 154 in
den Babnhof Kellerberg , als er kurz vor diesem Zuge das Geleise
zu überschreiten im Begriff war , von der Maschine erfaßt und zur
Seite geschleudert , infolge dessen Genannter eine Verletzung erlitt ,
welche sein Ableben in der folgenden Nacht im Krankenhause zu
Meppen , wo oerselbe Aufnahme gefunden, zur Folge hatte .

AtenS , 17 . Febr. Die Viehpreise ans den Auktionen stellen
sich hoch , gute Milchkühe kosten 400 Mark und darüber , Weidevieh
ist nicht mehr zu haben und doch ist manche schwere Weide noch
nicht besetzt. Wahrscheinlich werden hier noch Versuche mit im-
portirtem Vieh aus Amerika gemacht .

dann bequeme Verkehrswege abgeben können , haben diese Versuch
eine gewisse Bedeutung .

— (Wahlküriosa.) Zn welch ' tollen Purzelbäumen der Haß
gegen die gemäßigten Parteien die Veranlassung giebt, kann man
daraus ersehen , daß in Hanau die Ultramontanen einen Frei¬
sinnigen Namens Nickel als Reichstagskandidaten aus den Schild
erhoben haben, der Meister vom Stuhl der Freimaurerloge ist !

— ( Auf nach Klingenberg !) Das Stäbchen Klingenberg in
Baiern ( 1100 Einw .) ist in finanzieller Hinsicht sehr glücklich
situiert . Aus der Ortskasse wurden 30 000 Mk . an die hiesigen
Bürger vertheilt , so daß auf jeden derselben 134 Mk . 50 Psg .
kommen ; ferner erhielt ;eder drei Klafter Holz unentgeltlich. Eine
Million Mark ist als Reserve angelegt. Gemeinde-Umlagen werden
hier nicht bezahlt.

— Bei einem Essen , welches das Osfizierkorps einer kleinen
Stadt dem inspizierenden General giebt, bedient der Offiziersbur¬
sche Knödelmaier . Unter andern: werden auch Faschingskrapfen
aufgetragen , von denen der General zwei herausnimmt . Knödel¬
maier hält aber die Platte noch immer hin. Ans den fragenden
Blick des Generals flüstert er diesem zu : „ Drei Stück komm's

auf 'n Mann , Herr Generali "

Literarisches .
— Die Verlagsbuchhandlung F . A . Brockhaus in Leipzig thellt mit , daß

sie das Verlagsrecht der deutschen
'

autorisiiten Ausgabe von St -mley 's neuem

Reisewerk über seine Expedition zur Befreiung Emin Pascha's erworben hat und

daß diese Ausgabe gleichzeitig mit der englischen erscheinen wird, voraussichtlich
Ende Mai oder Anfang Jmu . Stanley bleibt vorläufig in Kairo , um daS

Werk zu vollenden , und hat bereits die ersten Kapitel geschrieben . Zahlreiche

Abbildungen und Karten werden beigegeben.

Vermischtes .
— Herr Johann Orth , gewesener Erzherzog von Oesterreich ,

hat zum Beginne des Jahres in England das Dreimaster -Segel¬
schiff „ Cäsarea " (von ca . 1300 Regtstertons ) , welches damals auf
der Reise von Kalkutta nach England war , für sich als Rheder
angekauft. Nachdem die Frage seiner Staatsangehörigkeit Erledi¬

gung gefunden haben wird , vor Allem, ob er auf Grund seines
österreichischen Kapitänspatentes unter österreichischer Flagge fahren
kann, wird er seine Fahrten beginnen, und zwar unter Führung
eines österreichischen Kapitäns , dem er sich als Vizekapitän zu unter¬
stellen beabsichtigt . Da der in Aussicht genommene Kapitän Vranitsch,
welcher früher die Segelyocht des Erzherzogs führte , zur Zeit für
einen anderen Rheder auf langer Fahrt ist , wurde dessen Schwager ,
Kapt . Soditsch, vorläufig angestellt, und ebenso wurde die Mann¬
schaft aus Jstrianern kompletirt . Herr Johann Orth beabsichtigt
damit den Anfang eines regulären Rhedergeschäftes zu machen .

Posen , 16. Febr . In Wongrowitz sind drei Kinder, welche
in Abwesenheit ihrer Eltern die Betten angezündet , im Rauche
erstickt.

Neapel , 15 . Febr . In dem neuen Stadtviertel Arreuaccia
stürzte heute Nachmittag An im Ban begriffenes Haus An , wobei
31 Arbeiter verschüttet wurden .

Calais , 15 . Februar . Heftige Stürme sind im Kanal aus¬
getreten.

— (Elektrische Bahnen auf zugefrorenen Flüssen.) In Ruß¬
land will man , wie der „ Elektrotechn. Anz. " mittheilt , demnächst
zum Versuch eine elektrische Bahn auf dem zngefrorenen Dniepr
erbauen . Ebenso soll eine derartige Bahn bei Kiew hergestellt
werden. Mit Rücksicht darauf , daß die Flüsse in Rußland während
eines beträchtlichen Theiles des Jahres zngefroren sind und als - ,

Kirchliche Nachrichten .
Am Mittwoch , den 19 . d . M -, Abends 6 Uhr , 1 . diesjähriger

Pnssionsgottesdienst. Mar .-Stations -Pfarrer Goedel .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche« GSservatoriums z« Mlyelmshavr «.
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Bemerkungen : 16. Febr. Nachts und früh Glatteis.

Kursbericht der Oldenburgtsche» Spar «

gekauftverlaust
107,10 107,68
102 .60 103 .18
106 .20 106,78
102 .30 10286
102,80 103,80
102, - 103, -

Wilhelmshave » , 17. Febr.

und Leihbank , Filiale Wilhelmshaven .
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . .
3>/ ., pLt. Deutsche Reichsanleihe . .
4 Mt . preußische cousolidirte Anleihe
3 -rpLt . do.
3 '- PCt . Oldenb . ConsolS . . .
4 pLt . Oldenburg . Komrrmnal-Nuleihe . . . . — ,
4 Mt . do . do. Stücke L100 M . 102,25 103,28

3 PLt . do . do. . . . . 100,28 101,28

31 ) Mt . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbrisfe (kündbar ) 102, — 103, —

3 ' / , pCt . Bremer Staatsanleihe von 1887 u. 88 . 101,80 102,38

3 Mt . Oldenburgifche Prämienanleihe . 131,80 132,48

4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationeu , . . 102, — 103, —

3MMt . Hamburger Staatsrente . 101,80 102,35

5 Mt . Italienische Rente (Stücke von 10000 Frcs .
und darüber) . . . . . . . . 84,48

41/2 Mt . Warps-Spmn .-Priorit. rückzahlbar L 105 103,50
3 Mt . Baden -Badener Stadtanleihe . . . . 91, —

3' /. Mt Pfandbriefe der Rhein . Hypothekenbank . 86,68
4 Mt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit-Aktien - Bauk 101,10
Wechs . auf Amsterdam kurz fiir Guld . 1 >0 in Mk. 168,30 169,10

Wechs . auf London kurz für 1 Lstr. in Mk. . . . 20,41 20,51

Wechs . auf Newyork kurz für 1 Doll , m Mk. . . 4,168 4,216

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt-

85, —

Ŝ -
97,30

Schwarze Seidenstoffe von 85 Pfg . rrs is.65
p . Met . — glatt gestreift und gemustert (ca. 180 versch. Qual .) vers . robeu- u .

stückweise porto- und zollfrei das Fabrik-Dspot 6 . llennebviu (S . u. K.

Hostief.) Lllrlell . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pfg . Porto

^ Nr . 1 , 2 , 3 und 4 der Deutsch -Jta -
VIlIO Ua lienischen WeinJmport - Gesellschaft
sind leichte , angenehme und wohlbekömmliche Roth -Weine in billiger

Preislage , welche sich vorzüglich als Ersatz für Bordeaux -Tisch«

weine eignen. Garantie für absolute Reinheit durch Staats¬
kontrolle . Höchste Auszeichnung auf der Kölner Fachausstellung
für Getränke , Volksernährnng nud Armeeverpflegung, sowie bei

der Kölner Internationalen Ausstellung für Nahrungsmittel und

Hausbedarf . Zn beziehen von Gebk . Dirks in Wilhelmshaven.

Srkauutmachuug .
Die Firma I . Heckhausen L WAes,

Maschinenfabrik und Grsviranstalt zu
Cvln a/Rh . , hat sich mit dem Patent¬
inhaber P . Gassen ebendaselbst zu einem
gemeinsamen Unternehmen verbunden,
welches den Zweck verfolgt , die Fabri¬
kation und den Vertrieb der von ihr
gestellten Kunstkaffeebohnen- Maschinen
zu fördern und auf diese Weife unter
dem Namen „ Gassen's Kunstkaffee "

künstliche Kaffeebohnen in den Handel
zu bringen , welche den gebrannten
natürlichen Kaffeebohnen vollständig
ähnlich sind . Zu. dem Zwecke werden
von der genannten Firma in Verbin¬
dung mit P . Gassen gedruckte Anwei¬
sungen zur „ Fabrikation von Kunst¬
kaffee in Form naturgetreuer gebrannter
Kaffeebohnen" ausgegeben, in welchen
unter Anderem Handmuster dieser Boh¬
nen und erforderlichenfalls auch etwas
größere Muster angeboten werden . Bei
der Ablieferung der erwähnten Maschi¬
nen sollen von P . Gaffen Rezepte zur
Anfertigung des Kaffeeteigs mitgegeben
werden . In jenen Anweisungen wird
auf die Täuschung des Publikums noch
besonders mit den Worten hingewiesen:

„Denkt man sich in irgend einem gut
gelegenen Schaufenster eine Mischung
unseres Kunstkaffees mit 20—30 oder
40 «/g echten Kaffees, so wird diese
Mischung auf das Auge ganz den¬

selben Eindruck machen , wie echter
Kaffee allein ."

Ich nehme hieraus Anlaß , vor dem Ver¬
triebe des Gassen'

schen Kunstkaffees zu
warnen , indem ich zugleich auf die Be¬
stimmung im K 10 des Nahrungsmittel¬
gesetzes vom 14 . Mai 1879 (RAchs-
gefetzblatt Nr . 14 Seite 145 ) aufmerk¬
sam mache ; dieselbe lautet :

Mit Gefängniß bis zu sechs Mo¬
naten und mit Geldstrafe bis zu ein -
tausendfünfhnndert Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft :

1 . wer zum Zwecke der Täuschung
im Handel und Verkehr Nahrungs¬
oder Genußmittel nachmacht oder ver¬
fälscht ; 2 . wer wissentlich Nahrungs¬
oder Genußmittel , welche verdorben,
oder nachgemacht oder verfälscht sind ,
unter Verschweigung dieses Umstandes
verkauft oder unter ei er zur Täuschung
geeigneten Bezeichnung feilhält .

Für die Handhabung der polizeilichen
Controls dient die von dem Professor
Dr . A . Stutzer zu Bonn angegebene
einfache Methode zur Unterscheidung der
künstlichen von den natürlichen Kaffee¬
bohnen (vergl . Heft 34) . Hiernach
unterscheiden sich die Kunstbahnen von
den echten Bohnen dadurch, daß sie in
Aether sofort untersinken, während die
echten Bohnen wegen ihres Fettgehalts
größtentheils zunächst obenaufschwimmen .
Werden Kaffeebohnen in eine heiße ,
stark oxydirende Flüssigkeit (Königs¬
wasser L 61. - j- L N : 0z oder dgl .)

geworfen, so werden die echten Bohnen
viel schneller entfärbt als die künstlichen .

Wilhelmshaven , 11 . Februar 1890 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths .

Kirchensache.
Behufs Neuwahl der Kirchenoorsteher

im 3. und 4 . Bezirk wird hiermit Ter¬
min angesetzt ans

Mittwoch , 19. Febr. d. I .,
in Oldewurtels Gasthaus , Bis -
marckstraße , und zwar :

für Bezirk 3 auf 3 ^ Nhr ,
für Bezirk 4 auf 4i/z Uhr Nachm .
Wilhelmshaven , den 17 . Febr . 1890 .

DL « Kirchenvorstand .

Auktion .
Im Aufträge werde ich am

Dienstag , den 18. ds - Mts.,
Nachm . 2 Uhr anfangend ,

im Saale des Herrn
Gastwirths Lammers hicrselbst ,

Bismarckstr. 5,
folgende Sachen u >d zwar :

2 gr . Tische , 1 kl. Tisch , 1 Kinder¬
bettstelle , 1 Kinderwagen, 1 Schiffs¬
uhr , 1 Tischlampe , 7 gr . Laternen ,
passend für Gartenlokale, Schlittschuhe,
1 gr . Badewanne , mehrere Hand -

Harmonikas, Nähkasten, Tabakskasten,
Maquartbouquets , Porzellan - und
Glassachen, 2 Hängelampen , 1 Rück¬
grad eines Haifisches , 1 Fischrücken ,
Einmachegläser, 3 Feuerzeuge, 2 Pud -
diugformen , 2 Bilder , 1 Einmachefaß,
1 Weihnachtstisch, 100 Hefte des
Romans „Der Einsiedler am Starn¬
berger Seee " und verschiedene andere
Sachen

öffentlich meistbietend gegen . sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauflieb¬
haber hiermit eingeladen werden.

Wilhelmshaven , 12 . Februar 1890 .

Rudolf Laube,
Auktionator.

Es kommen noch zum Verkauf :
2 Sophas , 1 Regulator .

AM" Zu dieser Auktion könne»
Möbel und andere Sachen noch
zugebracht werde».

Verkauf .
An der Landstraße zwischen Neu¬

stadtgödens und Horsten sollen am

Montag, 24 . d . Mts .,
ca . 30 edm Klmkerbrocken
und eine Parthie geschla¬
genes Erlen- und Pappeln -
Buschholz

meistbietend gegen baare Zahlung ver¬
kauft werden.

Anfang bei Neustadtgödens Nach¬
mittags 14/2 Uhr .

Wittmund , den 13 . Februar 1890 .

A. Himstedt,
Landstr .-Aufs.

Zur Verpachtung
der bisher von Hgrs und HarkichS
benutzten

Kämm Pastorri -Mks
setze ich nochmals Termin auf

Sonnabend, 22. d. Mts.,
Abends 6 Uhr ,

in Weeueu ' sGastwirthschast zu Schaar
an . In diesem Termine soll ans die
Höchstgebote der Zuschlag erfolgen.

Nwiende, den 14 . Februar 1890.

H . Gerdes ,
Auktionator .

ein qewaudterkröftiirer
Laufbursche.

Sckar^s Conditorei.
Gesucht

zum 1 . April ein tücht. Dienstmädchen.
Frau Zahlmeister WachSMMM

Schwedenhaus, Königstraße .



Mhen -MaskttM!

Verkauf .
Barel . Frau Hermann Tapken

zu Langendamm bei Varel läßt wegen
Aufgabe des Fuhrwerksbetriebes am

Montag, 3. Myd. Zs..
Mach«. 2 Uhr ans.,

Lei ihrer Wohnung öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkaufen:

s recht schwere zugfeste
Pferde , LI u. LS Jahre
alt , paffend f. schweres
Lastfuhrwerk , 1 neuen
schweren Blockwagen ,
( Holzwagen ) ,

2 fast neue Wagen, passend zum
Steinefahren , 1 neuen leichten Acker¬
wagen , sämmtliche Wagen mit breiten
Felgen , 1 Watljer « , 1 sehr gut
gehenden eisernen Stahlpslug , 1 Egge,
8 Paar neue dichte Wagenleitern ,
Torf - und andere Wagenhacken ,
Wagendielen, 4 schwere und 1 leichtes
Tauholz , 1 Häckselmaschine , 4 Bindel -
bäume, 3 Spann Reepe und Rollen ,
2 große Futterkisten, 1 steinernen
Schweineblock , mehrere neue ein-
bäumige Wagendeichseln , 2 Focheimer ,
2 Paar gute Pferdegeschirre, lederne
und hänfene Pferdehalfter , 1 Ein¬
spännerdeichsel , 3 gute Daumkräfte,
viele schwere und leichte Holzketten,
Hinter - und Unterstickketten , 1 Holz-
scheere, 1 Holzfchlitten, 1 Kuhfuß ,
1 Bocksäge, Kettenstränge, 1 Wagen¬
stuhl, 1 Pferderaufe , 1 Pferdekrippe ,
2 lederne Pferdedecken , mehrere neue
Schöppen und Torfspaten , Aexte ,
Beile, 1 Sopha , 1 Glasschrank,
1 großen Spiegel , 2 Taschenuhren,
1 acht Tage gehende Standuhr , zwei
Nähmaschinen und was sich weiter
vorstndet.
Kaustiebhaber wollen sich rechtzeitig

einfinden.
L. Vvr-nken,

Rechnungssteller.

Zn vermiethru
auf sofort oder später die durch Ver¬
setzung des Herrn Gerichts-Assistenten
Behrens freigewordene Etagen -
wohmrrrg. Preis 525 Mark .

W. Mühlhoff , Peterstra ße 4.

Zu vermiethru
auf Mai eine schöne billige Unterwoh¬
nung nebst Zubehör und Gartenland .

H. Carstens neben der Molkerei .
Ein fein möblirtes Zimmer in der

Nähe von Thor 1 zu vermiethen.
Zu ^ erftagen in der Exped. d . Bl .

mit Aussicht
'

nach der Straße zu ver
miethen. Grenzstr . 9 , 1 Tr .

Mr. 7
der „Deutschen Reichs - Fecht -
Zeitnng " ist angekommen und abzu¬
holen in der Expedition des Wilhelms-
havener Tageblattes .

Gesucht
n ordentliches Dienstmädchen .

Roonstraße '§§) 1 Tr . l.
Ein Medaillon (Double) mit zwe

schwarzen Steinen und grav . Kaps
verloren . Abzugeben gegen gute Be
lohnung in Kempers Kotes .

GesM
MU" Stnndemnädchen. -WU

Näheres Börfenstrcrße 39 , II .

Ml Machen
Frau/KSppen , Verl. Roonstraße 54.

Gesucht
eine Wartefrau für eine Zeitlang .Verl . Ostfriesenstr. 71g ., vart . links.

'

Gesucht
auf sofort ein

^ Caufbuvsche.
Nteldungen auf dem „Renown "

Mädchen gesucht
für die Tagesstunden .
Frau Schefflet , Dstfriesenstraße 26

Drenstng,
W Fed«u«rr cr .

Bekanntmachuna .
Im Anschlüsse an meine Bekanntmachung im AmtSbtatte der Königlichen

Regierung in Aurich und im Kreisblatte vom 18 . d. M . , betr. das Verzeichniß
der festgestellteu Wahlbezirke, der ernannten Wahlvorsteher und Stellvertreter
und der bestimmten Wahllokale für die bevorstehendeReichstagswahl , bringe ich
damit zur allgemeinen Kenntnis) , daß als Tag , au welchem die Wahl vorzu¬
nehmen ist, durch Kaiserliche Verordnung vom 8 . Januar d . I . der

ÄO. Februar d . Js .
festgesetzt und daß gemäß der M 24 und 36 des Wahlreglements vom 28 . Mai
1870 durch Verfügung des Herrn Regierungs -Präsidenten in Aurich vom 15.
d . M . für den 2 . hannoverschen Wahlkreis , bestehend ans : Kreis Aurich, Kreis
Wittmund einschließlich Wilhelmshaven , dem jetzt zum Kreise Leer gehörenden
vormaligen Amte Stickhansen und der Stadt Papenburg , der Köntgl. Landrath

in Aurich zum Wahlkommissar ernannt worden ist.
Die Ermittelung des Wahlergebnisses findet in Aurich statt .
Den Magistrat in Wilhelmshaven und die Herren Gemeindevorsteher

veranlasse ich , die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Namen der Wahlvorsteher
und deren Stellvertreter , das Wahllokal, sowie den Tag und die Stunde der
Wahl sofort und wiederholt in ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen , ( tz 8 des Wahlrcglements .)

Hinsichtlich der Bescheinigung und rechtzeitigen Ablieferung der Wähler¬
listen verweise ich auf meine Kreisblatt -Bekanntmachung vom 13 . d . M . Ich
mache außerdem ausdrücklich darauf aufmerksam , daß die Wählerlisten auf dem
Titelbogen mit einer den Wahlbezirk näher bezeichnenden Aufschrift nach An¬
leitung des Vordrucks zu versehen sind .

Indem ich die von mir ernannten Wahlvorsteher und Stellvertreter er¬
suche , sich dem Wahlgeschäfte zu unterziehen und sich zu dem Ende mit den
dieserhalb erlassenen Vorschriften auf das Genaueste vertraut zu machen , ver¬
weise ich dieselben insbesondere auf die KK 9 bis 13 des Wahlgesetzes vom
31 . Mai 1869 und ZZ 9 bis 25 des Wahlreglements vom 28 . Mai 1870
und mache außerdem noch besonders auf Folgendes mit dem Hinzufügen auf¬
merksam , daß die Verletzung einer wesentlichen Förmlichkeit den gesummten
Wahlakt nichtig machen kann und daher die genaueste Befolgung der bestehenden
Vorschriften eine unumgängliche Nothwendigkeit ist :

1) Es ist ein besonderes Augenmerk darauf zu richten , daß zu den
Wählerlisten nicht etwa die vorgeschriebenen Bescheinigungen der Gemeindebe¬
hörden über die Auslegung der Liste und über Bekanntmachung der Abgrenzung
der Wahlbezirke rc. fehlen . — Die Herren Wahlvorsteher haben nöthigenfalls
Sorge zu tragen , daß das etwa Versäumte möglichst schon vor dem Wahl¬
termine von der betr . Gemeindebehörde nachgeholt werde ;

2) Die Oeffentlichkeit der Wahlvcrhandlungen hört nicht mit Schlutz der
Abstimmung, welche nm 6 Ahr Abends zu erfolgen hat , auf, sondern dauert
auch für die Zeit - er Ermittelung des Wahlergebnisses fort ;

3) Die Wählerliste sowohl als auch die Gegenliste ist nicht allein von
dem Wahlvorsteher , sondern ebenso wie das Wahlprotokoll selbst auch von den
Beisitzern und dem Protokollführer zu unterschreiben ;

4) Die Wahlprotokolle - nebst sämmtliche« zugehörigen Schriftstücken
(Wählerliste , Gegenliste pp .) sind nach beendeter Wahl an den zum Wahl -
kommtssar ernannten Königlichen Landrath Neupert in Aurich unverzüglich
abzuseude«.

Die unverzügliche Absendnng der Wahlprotokolle pp . ist UNI so noth -
wendiger, als die Ermittelung des Wahlergebnisses unbedingt am 4 . Tage nach
der Wahl abgeschlossen werden mutz, mithin später eingehendeWahlverhandlungen
auf das Ergebnis) ohne Einfluß bleiben würden .

Ich bemerke ausdrücklich , daß dem Wahlprvtokvlle auch die von dem
Wahlvorstande etwa , für ungültig erklärten mit fortlaufenden Nummern zu ver¬
sehenden Stimmzettel beizufügen sind und in dem Protokolle die Gründe an¬
gegeben sein müssen , aus denen die Ungültigkeitserklärung erfolgt ist.

. Ein Exemplar des Wahlgesetzes vom 31 . Mai 1869 und des Reglements
vom 28 . Mai 1870 nebst Anlage L wird den Herren Wahlvorstehern in den
nächsten Tagen ohne wettere Verfügung übersandt werden.

Indem ich hiernach von den Herren Gemeinde- und Wahlvorstehern die
genaueste Beobachtung eines in jeder Hinsicht vorschriftsmäßigen Wahlvcrfahrens
bestimmt erwarte , bemerke ich schließlich, daß etwaige Zweifel in irgend einer
Beziehung auf dieses Wahlverfahren rechtzeitig zur Entscheidung bei mir vor¬
zubringen sind .

Wittnmnd, den 28 . Januar 1890 .
Dev k. Lanövath.

ZMossüMsit - I-ottsrio.
Die Loose zur 1 . Klasse sind erschienen und

können von heute ab in Empfang genommen werden.
M . VL »» Iip 8 « i » .

Bei Bedarf empfehle :
Bruchbandagen für Leisten -, Schenkel- und Nabelbrüche
unter Garantie genauen Paffens , Leibbinden , Suspensorien ,
Geradehalter , Irrigatoren , Clystirspritzen, Augen -, Ohren -
und Nasendouchen, Clysopomps , Doppelclystire , Mutter¬
ringe , Mutterträger nach Lavedan , Pessarien , div. Gummi¬
schläuche, Luftkissen , Eisbeutel , Unterlagenstoffe, (Lazareth-
tuch) , . Periodenbinden und Kiffen, hygienische Beinkleider
für Frauen von Dr . Großmann , Stechbecken , verzinkt und
von Porzellan , Brusthütchen , Milchzieher, Catheder und
Bougies , Kranken - und Bade -Thermometer , Gummibinden ,
nach Martin , desgl . gewebte , Gummistrümpse , Halspinsel ,
Augenklappen und Schirme , Inhalations -Apparate , Zer¬
stäuber, Zahnhalsbänder , Beißringe , Patent -Milchflaschen,
Sauger , Hühneraugen - und Ballenringe , Berbandswatte

u . s. w . , u . s. w.

iloimstr. A 8etmkk, Ugmstx . 90.
Ein hocheleganter

Herren -Masken-Anzug
zu verleihen.' Wo, sagt die Exped. d . Bl .

Ein kleiner Stall
zu kniffen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter H . 8 ,
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zch warne hiermit Jedermann ,
meiner Frau .auf meinen Namen etwas
zu borgen, da ich keine Zahlung leiste .

L. Wenkelewsky.

örenn - u . ^tMolr
vom „Reiwtvn"

ist täglich von 11 — 12 Uhr zu haben .

Chinesische und Ostindische
I LLG

von feinem , kräftigem Geschmack, von
1,60 Mk . bis 5 Mk . Pr . Pfd . empfiehlt
als Spezialität

Drogenhandlung ,
Bismarckstraße 15 und Bant .

mildeste aller Seifen besonders gegen
rauhe und spröde Haut , sowie zum
Waschen » . Baden kleiner Kinder . Vorr .
L Pack . (3 Stück) 50 Pf . bei ».M . IsiIMN .

Schnhen-Mnskcrnde .
Zu verleihen ein hochelegantes

Damen-Masken-Costüm.
Näheres in der Exped. d . Bl .

^ KW « Kalk
wünscht zu kaufen

Verloren
auf der Königstraße eine Stickerei
(Marktkorb ) . Abzugeben gegen Beloh¬
nung Roonstraße 110 .

Umstände halber habe ich mein

Haus mit Garten
bei Sanderbnsch auf Mai 1890 noch zu
vermiethen. Gerhard Majee » .

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen.

Wo , sagt die Exped. d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine EtagkNwvhNNttg ,
bestehend aus 4 Stuben , Küche nevft
Zubehör ; Preis 500 Mark ; ferner zum
1 . Mai ein Laden nebst Wohnung ,
Werkstätte und Zubehör.

Chr . Hübner, Marktstroße .7 .

Herrschaftliche
stkÜMklMllW « ,
am Park , 3 Zimmer , 2 Kammern ,
Küche und Zubehör , zum 1 . Mai zu
vermiethen.

H. Grast, Bismarckstr . 24 a.

Zu vermiethen
z . 1 . Mai die 2 . Et . im Hause Wilhelmstr .
Nr . 4 , bestehend aus 6 Zimmern mit
geräumigen Nebengelasfen und in be¬
quemer Einrichtung . Mtethpreis 900
Mark pro Jahr . Zu besehen in der
Zeit von 4—6 Uhr .

Ein möblirt . Zimmer
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen.

Altestraße Nr . 6 .

Zu vermiethen
zum 1 . April oder später eine freund¬
liche Etagen -Wohnung , 5 Räume
nebst Zubehör und Garten . Näheres

Bismarckstraße 21.

Hohenbergstr. 13,Liet
gr. herrsch. Wohnung , 7 Zimmer
Badez. , Veranda , 1500 M . , II . Quart .
320 M . , sofort miethfrei. .

Zum I . Mai eine

schone Gbermohnnug
mit allem Zubehör zu vermiethen.

W . Albers , Kopperhörn .
Die von Herrn Reg . - Baumeister

Schöner bewohnte >

ist znm 1 . Mai zu vermiethen.
H . JlMNs, Bismarckstr .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai , ev . früher , die zur Zeit
von Herrn Kapitän zur See Dietekt
bewohnten herrschaftlichen Räumlich¬
keiten an der Göker- und Viktoriastr .-

! Ecke . A . Borryrarm .
Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven ,

Kurs HoheilMeril.
GeiMlilimsmminW

des
Wt». riijlilgsti'Mli Ki'beilki'-Vßl'eiils

am Dienstag , 18 . d . Mts .,
Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn K. Gkdewvrtek ,
Bismarckstraße.

Gagesordnnng :
Vorlesung der Statuten ,
Aufnahme neuer Mitglieder ,
Besprechung über sonstige Vereins¬

angelegenheiten.
Freunde und Gönner werden höflichst

eingeladen._ Der Vorstand .

Religiöse Nnsam«l«ng
am Mittwoch IS . Februar ,

Abends 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Sachtjen, ^Heppens .

_ / /

Zm Fastnacht
empfehle von früh 7 Uhr an :

leirelie ksel. stisiinIilieiiZii,
sovie ZMtrZebaeLvlles .

Bestellungen erbitte rechtzeitig .

ZekacksLonlülorsi.
N Soeben frisch eingetroffen :

Schellfische,
Schollen,
Barsche.

ImäM . <lM 88 M .

Am 15 . Februar verlegte

Helene Laanken
ihr Putz - und

Modewaaren-Geschäft
nach der

Kismarlbsiraße
der Schule gegenüber.

"MW
Sowohl geschmackvolle, solide Arbeit ,

als auch prompte Bedienung zu mäßigen
Preisen versprechend , bittet sie geehrtes
Publrnm , bei Bedarf mit gütigem
Zuspruch sie beehren zu wollen.

Ihre bisherigen geehrten Kunden
werden gebeten , sie auch hier aufzu-
suchen. Hochachtungsvoll

llelkne tsmlcen,
Bismarckstraste.

Gefunden
ein Paar Stiefel . Abzuholen

Bismarckstraße 23.

Geburts - Anzeige .
(Statt jeder besonderen Meldung .)
Durch die glücklich erfolgte Geburt

eines kräftigen Knaben wurden
hocherfreut

Wilhelmshaven , den 16 . Febr . 1890 .
kulivif 8e!m1k u . ffsu , ged . Menke.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem Tode und bei der
Beerdigung meiner lieben Frau und
unseren theuren Mutter

Margaretha,
wie auch für die reichen Blumenfpenden
sagen wir hierdurch Allen unseren tief¬
gefühlten Dank.

v . L Lilläeboow unäkmüer,
L. Lvdaäess .

Danksagung.
Für die innige Theilnahme und

liebevolle Kranzspende bei dem uns so
schwer betroffenen Trauerfall sagen
unseren tiefempfundenen Dank.

Nie iiefbeimbim Mem:
G . Müller und Iran .

Großartige

Ausführungen ! !
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